
Abschlußerklärung des
Deutschen Evangelısationskongresses

Vom bis ZuU Oktober 990 fand in Stuttgart der Deutsche Evangelısations-
kongreß dem ema ‚„weltersagen‘‘ An ıhm nahmen fast 5000 ehren-
und hauptamtlıche Mıtarbeıiterinnen un! Miıtarbeıiter teıl
Als Verantwortliche für diesen Kongreß danken WIT der Evangelischen Kırche In

Deutschland und ihren Gliedkıirchen, den Freikirchen, den Gemeinschaften und den
freien Werken für alle nterstützung dieser Mitarbeıitertagung, dıe sıch als Beitrag
verstand ZU Gesamtthema AChrist werden Chriıst bleiben‘“.

Missionarischer Jenst enschen

Deutschland ist Missıionsgebiet. Die ahl der sonntäglıchen Gottesdienstbesucher
hat be1 uns stark abgenommen. Um wichtiger ist CS, Menschen mıt der Einladung
ZU Glauben erreichen, die der Eınladung ZU Gottesdienst nıcht mehr folgen.
Große Bedeutung haben Hausbesuche durch Pfarrer, Prediger, Miıtarbeıiter un:!
Besuchsdienstgruppen, die den Menschen VO  — heute ‚hınter der Gilastür*®‘ erreichen
und ıhm deutlich machen, dalß der Gemeinde wichtig Sf; e1l 6E Jesus wichtig
ist Aktıve Gemeindeglieder sollen lernen, iıhren Glauben beı ®  arn und Arbeıts-
kollegen, beı Freunden un Miturlaubern bekennen. ıne NECUC „Sprachlehre“‘
des Glaubens muß geü werden. Von Bedeutung sınd auch Freiluftgottesdienste
und die Bezeugung des chrıstliıchen aubens beli den unterschiedlichsten 1rcN-
lıchen Anlässen. Christsein und bezeugender Glaube gehören nach der Bıbel

Der ‚„„MIisSionarische“‘ Auftrag In der Ausbildung
Dal} WIT Religions- und Konfirmandenunterricht, Jugendarbeıt un! evangelısche

Erwachsenenbildung, kırchliche Freizeılt- un Urlaubsangebote auf seelsorgerlıche
Verkündigung hın ausrichten, die ZUTr Weckung VO  ; persönlıchem Glauben helfen
will, erweılst sıch heute mehr denn Je als notwendig. Unsere Kıirchen- und Gemeıinde-
leıtungen werden deshalb dringend gebeten, dıe Ausbildung un: dıe Fortbildung
ihrer Miıtarbeiter tärker als bisher darauf einzustellen. Wır können 65 nıcht
‚„„‚machen‘‘, daß Menschen glauben. Aber WIT können ‚wollen  6 un! darum eten,
dal3 Menschen durch den Dienst der ehren- un: hauptamtlıchen Mitarbeıiter Z
Gilauben kommen.
Wiır ordern die Kırchenleitungen nachdrücklich auf, darauf hinzuwirken, daß 1n

den evangelischen Fakultäten Lehrstühle für ‚evangelıstısche Verkündigung un!
mıssionarıschen Gemeindeaufbau*‘ geschaffen un da Lehrbeauftragte für diese
Lehrstühle werden.

Die Evangelisationsveranstaltung
Wır haben NECU erkannt, dal3 der besonderen evangelıstischen Veranstaltung, ein-

schließlich der Groß-Evangelısation, besondere Bedeutung zukommt Wır bıtten
MNSCIC Kırchen und Gemeıinden, solche Veranstaltungen planen un mitzutragen.

}



Dabeıl mussen WIT auch NECUC ungewöhnliche Wege der Verkündigung gehen Phanta-
S1e und Kreatıivıtät helfen, das Zeugn1s VO  — eSus verstehbar machen.

Kirche und freie er
Der Kongreß wurde durch ıne große ahl VO  e missionarıschen Inıtiativgruppen,

Gemeinschaften un Werken mitgestaltet, die siıch einer Verkündigung und Seel-
O verpflichtet wissen, die ZU Glauben Jesus einlädt. Die Kırchenleiıtungen
und Gemeinden werden gebeten, stärker als bısher dıie Zusammenarbeıt mıt dıesen
Gruppen suchen.

Die reude der Evangelisierung
Wiır kennen Jesus Christus als unNnseren Retter und Herrn. Das nötigt unNns 7U

‚‚Weıtersagen‘‘ ottes und der Menschen wiıllen. „Wır können’s ja nıcht lassen,
VO  wa dem reden, Was WIT gesehen und gehört haben‘‘ (Apostelgeschichte 4,20) Die
Freude ESUuSs, dıe Freude seinem unvergänglichen Wort, dıe Freude über ein

Leben und dıe Freude auf dıe ew1ge Welt ottes motivieren UunNns, auch anderen
Menschen solcher Freude helfen.
Wır laden dıe Chriısten und dıe Miıtarbeiter der Kirchen, Freikirchen un Gemein-

schaften dazu e1n, diese Freude des Gilaubens LICUu entdecken und deshalb auch
olchen enschen daran Anteıl geben, die bisher VO  — solcher Freude noch nıiıchts
WwI1ssen.
Dal} WIT darın oft versagt haben, tut uns eiıd anchen enschen en WIT

durch drängerische un gesetzliıche Verkündıgung den Weg ZUT Freude un:! Befrel1-
ung des Glaubens versperTrTt. Auch haben WIT manchmal Evangelısatıon und barm-
herzigen Diıenst achsten voneinander Aber Versagen ändert
nıchts der röße, Dringlichkeıit und Eındeutigkeit des evangelıstiıschen Auftrages.

Sıieben Erwartungen
Wır erwarten, daß dıe evangelıschen Kırchen und Freikiırchen INntenNS1IvV evangeli-
sıeren, die frohe Botschaft von Jesus besonders olchen enschen VCOI-

mitteln, die dem Evangelıum fernstehen.
Wır erwarten, daß auf Pfarrkonventen, auf agungen kiırchlicher Miıtarbeıter, In
evangelıschen Akademıien un In christlicher Jugenderziehung der Evangelısa-
tion endlıch mehr Aufmerksamkeit geschenkt ırd
Wır erwarten, daß das Thema ‚„Evangelisation“‘ allen kırchlichen remien als
ständıger Auftrag behandelt und bejaht ırd
Wır erwarten, daß dıe Leitungen der Landeskırchen ergänzend den flächen-
deckenden Parochialstrukturen NCUC, dem evangelıstischen Auftrag dienliche
Strukturen ermöglıchen, Miıssiıonsstationen 1n städtischen Bereichen.
Wır erwarten, dalß 1n der theologischen Ausbildung mehr Wert darauf gelegt
wird, künftige Pfarrer un kırchliche Miıtarbeiter für den evangelıstischen Auf-
trag vorzubereıten und gewinnen.
Wır erwarten, daß dıie Kırchen sıch für mehr evangelıstische Verkündigung 1n
den edıen einsetzen. Das gılt sowohl für die kırcheneigenen als auch für dıe
säkulgaren Medien.
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